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1. Einleitung 

Im bereits laufenden Projekt Wisent Thal ï Im Kanton Solothurn bei Welschenrohr ï wird mit einer gut überwachten 

und betreuten freilebenden Wisent-Testherde aus 5 bis maximal 25 Tieren während ca. 10 Jahren derzeit überprüft, 

ob Wisente als Wildtiere im Jura leben können und ob sie in dieser Kulturlandschaft tragbar sind (Verein Wisent Thal, 

2020). 

Eingebettet in dieses Projekt soll im Rahmen dieses Forschungsprojekts untersucht werden, welche Auswirkungen 

eine Wisent-Beweidung auf die Waldränder im Auswilderungsgehege hat. Da Wisente Gräser, Kräuter, Laub, junge 

Triebe, Wurzeln und Baumrinde fressen (Verein Wisent Thal, 2020), stellt sich die Frage, ob es im Waldrandbereich 

zu grösseren Schäden kommt oder ob die Wisente sogar einen positiven Einfluss auf die Waldrandstruktur und die 

Gehölzartenvielfalt haben. Untersuchungen haben nämlich gezeigt, dass eine extensive Beweidung mit Nutztieren 

für die Pflege von Waldrändern förderlich sein können. Dabei ist jedoch zu beachten, dass der Besatz nicht zu hoch 

ist, da sonst der Krautsaum und der Strauchmantel verloren gehen und ein steiler Waldrand entsteht (Morger et al., 

2024).  

 

 

 

 



 

3 

2. Material und Methoden 

2.1. Untersuchungsgebiet 

Um den Einfluss der Wisente auf die ökologische Qualität der Waldränder zu untersuchen, wurden exemplarisch 

drei Waldränder im Wisentgehege in Welschenrohr (Kanton Solothurn ) untersucht. Die Auswahl der Waldränder 

erfolgte im Rahmen einer Begehung zusammen mit Otto Holzgang und Benjamin Brunner im Herbst 2023. Es 

wurde darauf geachtet, dass die Waldränder gut im Gehege verteilt waren, eine unterschiedliche Charakteristik 

aufwiesen und unterschiedliche Expositionen aufwiesen. Alle Waldränder wurden vor einigen Jahren von Benjamin 

Brunner ökologisch aufgewertet (persönliche Mitteilung, Benjamin Brunner, Herbst 2023). 

Die drei ausgewählten Waldränder lagen zwischen 700 und 800 m ü. M. (Abb. 1) und gehörten dem Zahnwurz-

Buchenwald auf Blockschutt 12aB (Waldrand 1, Abb. 2), dem Zahnwurz-Buchenwald mit Weisser Segge 12* 

(Waldrand 2, Abb. 3) und dem typischen Zahnwurz-Buchenwald 12a (Waldrand 3, Abb. 4) an (Awjf, 2023).  

 

 
 
Abb. 1: Untersuchte Waldränder (W1- W3) im Wisentgehege in Welschenrohr im Kanton Solothurn. Die Koordina-
ten markieren die Mittelpunkte der jeweils 100 m langen untersuchten Waldrandabschnitte.  
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Abb. 2: Untersuchter Waldrand 1 im Wisentgehege in Welschenrohr (Kanton SO). 
 

 
 
Abb. 3: Untersuchter Waldrand 2 im Wisentgehege in Welschenrohr (Kanton SO). 
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Abb. 4: Untersuchter Waldrand 3 im Wisentgehege in Welschenrohr (Kanton SO). 
 

 

 

2.2. Felduntersuchungen 

Die Erhebung des ökologischen Zustands der drei Waldränder wurde am 24. April 2024 durchgeführt. Für die Auf-

nahmen wurde der Waldrandschlüssel der ZHAW (ZHAW, 2017) verwendet. Dabei wurden pro Waldrand insge-

samt 16 Parameter ï Struktur- und Biodiversitätskriterien ï auf einem 100 m langen Waldrandabschnitt erhoben. 

Zusammen verrechnet resultierte am Ende eine Punktzahl zwischen 0 und 77. Die erzielten Werte gaben Auskunft 

über den ökologischen Zustand des Waldrands. Je höher die Punktzahl, desto ökologisch wertvoller gilt der unter-

suchte Waldrandabschnitt (Tab. 1).  

Da die Aufnahmen zu einem Zeitpunkt stattfanden, als die Wisente noch nicht so lange im Gehege waren, konnten 

die Waldrandbeurteilungen als Erhebung des Ausgangszustandes betrachtet werden. Werden die Waldränder zu 

einem späteren Zeitpunkt erneut untersucht, entspräche dies einer Erfolgskontrolle und die Resultate können 1:1 

verglichen werden. Je grösser die Differenz zwischen der Erhebung des Ausgangszustands und der Erfolgskontrol-

le ist, umso stärker hat sich der Waldrand seit der Erhebung des Ausgangszustands positiv resp. negativ verändert. 

Das Erhebungsformular sowie eine Kurzanleitung sind im Anhang aufgeführt. Das methodische Vorgehen ist auf 

der Waldrandwebseite der ZHAW abrufbar (www.zhaw.ch/waldrand Menüpunkt «Waldrand bewerten»). 

 

  

http://www.zhaw.ch/waldrand
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Tab. 1: Qualitätskategorien und Punktzahlen des 
Waldrandschlüssels (ZHAW, 2017). 

Waldrand sehr wertvoll Ó 59 

Waldrand wertvoll 49 ï 58 

Waldrand befriedigend 39 ï 48  

Waldrand ungenügend 29 ï 38  

Waldrand schlecht 19 ï 28  

Waldrand nicht vorhanden Ò 18 

 

 

 

3. Resultate 

Die drei untersuchten Waldränder erreichten 50 (Waldrand 1), 57 (2) und 54 (3) Punkte, womit alle Waldränder als 

ökologisch wertvoll eingestuft wurden. Im Vergleich mit dem Schweizer Durchschnitt wiesen die beim Ausgangszu-

stand erhobenen Parameter deutlich bessere Werte auf (Tab. 2).  

 

 

Tab. 2: Bei der Erhebung des Ausgangszustands und bei der Erfolgskontrolle gemessene Parameter des Wald-
randschlüssels. Dargestellt sind der jeweilige Minimal-, Maximal- und Mittelwert sowie als Vergleich die Werte des 
Schweizer Durchschnittswaldrands (Krüsi, 1997). 

 
 

Parameter Waldrandschlüssel Schweiz

1 2 3 Mittel

Punktzahl Punkte 50 57 54

Waldrandtiefe m 4.06 6.12 6 3.4

Strauchgürteltiefe m 3.84 5.4 5.2 2.4

Krautsaumtiefe m >10.1 >10.1 >10.1 1.3

Strauchgürtellänge % 93 88 90 53.1

Krautsaumlänge % 100 100 100 49.3

Belaubungsdichte % 90 75 80 53.4

Laubgehölzarten in Baumschicht Anzahl 5 6 5 4.5

Gehölzarten in Strauch- und Krautschicht Anzahl 20 22 24 11.6

Dornstraucharten in Strauch- und Krautschicht Anzahl 2 4 4

Verzahnungsgrad Wert <1.1 1.3 1.3

Kleinstrukturen Anzahl 10 9 5

Länge vorgelagerter Strauchgürtel % 0 0 0

Längenausdehnung Problemarten und invasive Neophyten % 0 3 0

Invasive Neophyten in Baum-, Strauch- und Krautschicht Anzahl 0 0 2

Waldrand
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4. Diskussion 

Die drei untersuchten Waldränder im Wisentgehege erzielten 50, 57 und 54 Punkte. Verglichen mit ähnlichen Un-

tersuchungen aus anderen Kantonen sind die Punktzahlen tendenziell etwas höher. Im Kanton Thurgau erzielten 

nicht aufgewertete Waldränder durchschnittlich 33.4 und aufgewertete 45.3 Punkte (Kleger, 2022) und im Kanton 

Solothurn 38.6 und 51 Punkte (Gröli, 2021). Im Kanton Aargau ï wo nur aufgewertete Waldränder untersucht wur-

den ï waren es durchschnittlich 49.6 (Spörri et al., 2014) resp. 51 Punkte (Babbi et al., 2016) und im Kanton Zürich 

ï wo nur nicht aufgewertete Waldränder untersucht wurden ï 42.1 Punkte (Schmitter, 2022). Bei diesen Verglei-

chen muss berücksichtigt werden, dass die verhältnismässig hohen Punkzahlen bei den Waldrändern aus dem 

Wisentgehege vermutlich in erster Linie auf die zurückliegenden Waldrandaufwertungen und weniger auf den Ein-

fluss der Wisente zurückzuführen sind. 

 

Bezogen auf die jeweiligen Waldrandparameter schneiden die untersuchten Waldränder im Wisentgehege im Ver-

gleich mit dem Schweizer Durchschnittswaldrand (Krüsi, 1997; Tab. 2) ebenfalls positiv ab. Die Waldränder hatten 

bei sämtlichen Parametern höhere Werte als der durchschnittliche nicht aufgewertete Schweizer Waldrand. Im 

Vergleich mit aufgewerteten Waldrändern in anderen Kantonen haben die untersuchten Waldränder im Wisentge-

hege ähnliche Werte. Die zwei wichtigsten Parameter Waldrandtiefe und Strauchgürteltiefe waren im Wisentgehe-

ge mit 4.06 m, 6.12 m und 6 m resp. 3.84 m, 5.4 m und 5.2 m meist leicht tiefer als die durchschnittlichen gemes-

senen Werte in anderen Studien aus den Kantonen Thurgau (7 m und 5.3 m) (Kleger, 2022), Solothurn (8.3 m und 

5.4 m) (Gröli, 2021), St.Gallen (13.6 m und 9.8 m) (Matjaz, 2018), St.Gallen (9.2 m und 3.8) (Giger, 2018), 

St.Gallen (11.3 m und 8 m) (Erb, 2018), Aargau (17.5 m und 9.7 m) (Babbi et al., 2016) und Aargau (10.7 m und 

4.8 m) (Spörri et al., 2014). 

 

 

4.1.1. Schlussfolgerungen  

Insgesamt weisen die Waldränder im Wisentgehege in Welschenrohr ökologisch wertvolle Zustände auf, welche 

auf die Waldrandaufwertungen vor ein paar Jahren zurückzuführen sind. Um Aussagen über den Einfluss der Wi-

sente auf die Waldränder treffen zu können, ist es noch zu früh. Es wäre daher interessant und wichtig, die Wald-

ränder in z.B. drei Jahren ï oder zu einem noch späteren Zeitpunkt ï nochmals mit der gleichen Methode zu unter-

suchen. Dann können die Effekte einer Wisentbeweidung aufgezeigt werden.  
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Anhang  

Erhebungsformulare der untersuchten Waldränder im Wisentgehege in Welschenrohr (SO) (Abb. 5 - Abb. 10). 

 

 
 
Abb. 5: Erhebungsformular des Waldrandschlüssels von Waldrand 1 (Vorderseite). 
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Abb. 6: Erhebungsformular des Waldrandschlüssels von Waldrand 1 (Rückseite). 
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Abb. 7: Erhebungsformular des Waldrandschlüssels von Waldrand 2 (Vorderseite). 
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Abb. 8: Erhebungsformular des Waldrandschlüssels von Waldrand 2 (Rückseite). 
 

 



 

13 

 
 
Abb. 9: Erhebungsformular des Waldrandschlüssels von Waldrand 3 (Vorderseite). 
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Abb. 10: Erhebungsformular des Waldrandschlüssels von Waldrand 3 (Rückseite). 
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